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Beichläffe der Behörde für die Meufere 
Million der Mennoniten der 
Allgemeinen Konferenz 
im Jahre 1914—15. 





April, 1914 — Nordöftlihd von Busby, 
Mont. joll mit der Zeit eine Station errichtet 
werden. Zonda foll eventuell zu einer vollen 
Station ausgebaut werden. 


Wenn die diesjährige Sißung der Mij- 
jionsbehörde nicht paffend in Freeman, ©. D. 
abgehalten werden fann, jo jollen menigitens 
zwei Brüder aus der Behörde auf dem Wege 
zur Sißung in Berne, Ind. in ©. D. anhalten, 
um der Sibung der Nördlicden Diftr.=Stonferenz 
beizumohnen. 

Schweiter Talitha Neufelds Einführung in 
den Miflionsdienft wird auf Sonntag, den 24. 
Mai in Bethel Eollege feitgefekt. 


Ale Mifjionsarbeiter in Ofla. werden zur 
Situng der Allg. Konf. bei Meno, Ofla. einge 
laden und es wird ihrem Gutachten überlajien, 
intviefern auch gereifte Indianerchriften erjucht 
werden follten, die Konferenz zu bejuchen. 
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Beichloffen, daß mir ung mit der D. N. 
Million bei Eolony, Ofla. über die Grenze 
ziwiichen unferm Miflionsfelde bei Clinton und 
dem ihrigen dasfelbft verjtäandigen. Auch Joll 
eine interdenominationelle Konferenz der Mij- 
fion3arbeiter unter den Indianern in Dfla. 
angejtrebt werden. 


Beichlofien Br. 8. B. Epp zu erjudden, jo= 
bald ivie möglich wieder in die Miffionsarbeit 
in Arizona einzutreten. 


Sun —  Belchloiien, Schiweiter Maria 
Schirmer zu erjuchen, wieder in die Milliong- 
arbeit in Arizona einzutreten, auf unbejtimmte 
Zeit. 

Sul —  Mfred Bromwns Gehalt foll von 
5120.00 auf $150.00 da3 Fahr erhöht werden. 

Beichlofjen Durch Br. Braun in China 
weitere Erfimdigungen einzuziehen betreffs fei- 
nes Feldes und feiner Arbeit dajelbit. 

Beichlojien, der näcjlten Stonferenz eine 
Negel zur Abjitimmung vorzulegen, wonach alle 
unjere Mifjionszöglinge, ehe fie ausgejandt 
iverden, über ihre Stellung zu den Grundleh- 
ren unjeres Glauben3 befragt werden. 

Br. 8. E. Langenmwalter wird des Krieges 
wegen diefes Jahr noch nicht ausgefandt und 
toll no ein Jahr jtudieren, bejonders in 
Augenfranfbeiten. 

Der Bauplan für die Madchenichule auf 
Sanjgir, Indien wurde gutgeheigen und ange- 
nommen. Sobald die Hälfte der Koften für 


REN, 


den Bau durch Ipezielle Gaben gededt ift fol 
damit begonnen erden Ga: et= 
was über $3000.00). 


Beichlüfje von der Behördefißung abgehal- 
ten bei Meno, Ofla. beginnend den 1. Gept., 
1914: 

Beichlojlen, bei Br. Braun in China ans 

auftragen betreff3 

1. Seiner Finanzen 

2. Der Gehälter in China, namentlich 
der für eingeborne Helfer. 

3. Der Unterhaltungsfojten für Noft- 
Schülern. 

4. Der Hauptbedürfniffe feines Feldes 
in nädjliter Yufunft. 

5. Der Belibtitel für jein Lam. 

Ale Millionsarbeiter werden erfudht, fol- 
che Direft an jie gefandten Gaben, die nicht für 
ihren perfönliden Privatgebraucdh beftimmt find, 
an den Schreiber zu berichten. 

Schiv. Neufeld Joll nächites Rahr eine Mit: 
fionsfchule befuchen. 

Br. Wiens foll mahrend Jeiner Ferien 
fehs Monate ruhen; falls er eine Schule befu- 
chen will, foll er neun Monate frei haben. 

Die Behörde hat nicht3 dagegen, ipenn 
Br. Linfcheid auf eigene Koiten ein Auto fauft. 

Als Antwort auf die nochmalige Bitte 
unferer Miffionsarbeiter in Indien, daß eine 
bierte Station errichtet werde, empfehlen fir 
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der Konferenz, daß Erlaubnis gegeben erde, 
das Land dafür zu fihern und fobald die Kaffe 
e3 erlaubt, die Station zu bauen. 

Nach Beiprehung de3 Berichtes der Brüz- 
der Kliemer und Shelly über Colon megen 
Grenzbeitimmung der Miflionzfelder bei Clin 
ton und Colond wurde befchloffen, eine gemein= 
fame interdenominationelle Stonferenz der Mil- 
fionsarbeiter in Ofla. zu empfehlen, falls die 
Millionsarbeiter in Ofla. au Dafür ind. 
(Bei einer fpäteren Bejprechung diefer Frage 
mit den Arbeitern ftimmten diejelben diejem 
Beichluffe bet.) 

Beichlojien, der Konferenz die Aufnahme 
der Ehinamiffion zu empfehlen, jobald die Safle 
e3 erlaubt, nachdem die vierte Station in Ines 
dien errichtet jein mird. 

Note; (Die Konferenz jtrich den lebten 
Zeil der Empfehlung.) 

Gaben, melche direft an die Mifltonare 
gefandt werden, follen in den tonferengblättern 
(B. B. und M.) quittiert werden. 

Wenn Cantonment und Fonda bon Ge= 
fchwiiter Better ohne einen zweiten Miffionar 
dafelbft bearbeitet werden jollte, jo jollte ein 
Yuto für Fonda gefauft werden. 

Beichlofjen, die Kirche auf Busby jobald 
ivie möglich wieder aufzubauen und Gejchwifter 
Keufeld3 dort zu laften, ftatt fie nach Ofla. zu 
berjeßen. 

Br. Sudau darf einen Unterjtüßer für 
den zweiten Evangeliften auf Korba juchen, 
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und fall3 er feinen findet, joll derfelbe aus der 
Mifftonsfaffe bezahlt werden. 


Das Renterhaus auf Kantonment foll re= 
pariert werden. 


Nod. — Für Br. Linjcheid wurden die 
Stojten eines Wutojchuppens bemilligt und für 
Br. Neufeld ein Hühnerftall fowie ein Ofen, 
der Eigentum der Miflton bleibt. 

Beichloffen bei Korba Land zu faufen für 
eine neue Station. 

Dez. — DBetreff3 des Stindergeldes 1md 
der Bergferien follen für China bi3 auf meite- 
tes Diejelben Negeln gelten wie in Indien. 


Die Schularbeit in Indien und China foll 
energilch betrieben werden. 


Beichloflen bei Br. Kuhlmann in China 
anzufragen, ob er einen Ruf, auf unjer Xr- 
beitsfeld in Ehina umgufiedeln, erwägen würde. 


Br. Braun darf gelegentli noch mehr 
Land faufen für feine Station. 

Für Schiveiter Schirmer3 Haus auf %a- 
fabi wurde befchloffen, da3 nötige Hausgerät 
zu faufen. 

Schiweiter Bellie Döyawaima foll vom 
Suni, 1915 an $25.00 den Monat erhalten als 
Mifftonsgehilfin. 


Folgende Bejchlülfe der Konferenz unjerer 
Willionsarbeiter in Indien vom 8. und 9. No. 
wurden bi auf weiteres von der Vehörde gut- 
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geheißen; D». b. bis ein Anipeftor nad) Indien 
reifen fann: 

„Wir fünnen die Bedingungen, unter iwel- 
chen die engliide Regierung uns ihr Hojpital 
auf Sanjgir verfaufen will, nicht annehmen. 

„Reue Arbeiter für Indien jollten wenn 
mögli im Herbit vor Mitte Oftober dort ans 
fommen, (Die Spradjichule in Zudnoim beginnt 
am 1. No.) 

„Solgende Lijte von Möbeln für jede Mij- 
jionsfamilie in Indien ift auS der Millions- 
falle zu bezablen: 


1 Tiih fürs ERzimmer Ra. 20 
12 geradlehnige Stühle a Ns. 4 RS. 48 
1 Sidebvard Na. 25 
1 Ti Na. 12 
1 Tiih zum Geidirr waichen Ra. 6 
4 Roliterjtühle Na. 40 
1 bhängendes Fleiich-jafe Ns. 20 
1 Bureau-Tiih NR3. 25 
1 Stleiderichranf N3. 35 
1 Schranf fürs Bettzimmer N3. 35 
-1 Dreijer mit Spiegel NR3. 65 
2 Bettitellen mit Matragen Na. 80 
2 Badeivannen 3. 20 
3 Kommoden Na. 40 





Total N3. 471 
„Urlaubshiite der- indiichen Arbeiter: 
Geiäiwiiter P. 3. Wienjen im Xahre 1915 
Geiciviiter B. W. Penner umd Sm. 
Brauns jowie &. 9. Sudaus 1916 
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Gejähiviiter B. A. Penner 1917 
Geichiwiiter ©. B. Steiner3 1922 
„Während Gefchin. Wienfens Urlaub fol- 
len Geichtn. Steiner3 Mauhadei verforgen. 
„Die Watjenfnaben follen vorläufig in 
Sanjgte bleiben. 

„gür Die elementare Schulbildung der 
Stinder eingeborner Chriften wären folgende 
Winfe vorteilhaft: 

a) Stinder folder Eltern, die nicht mehr 
als N3. 12 den Monat erhalten, follten freien 
Schuhunterricht erhalten folange jie die Mij- 
ftonsfchulen befuchen, und erlauben, ihre Stin= 
der in Koft zu geben. 

b) Solche Eltern, die von Rs. 12 bis 
18 erhalten, jollen ihre Kinder mit Sleidern 
berjorgen; Die andern Ausgaben jollen von 
der Million gededt werden. 

c) Solche Eltern, die über R3. 15 er- 
halten, follten die Schulung eine3 Kindes ganz 
bezahlen, eine3 zweiten halb, und die Stleidung 
für ein drittes; fir die übrigen Kinder trägt die 
Milton alle Kojten jolange fie die Miffiong- 
tchulen befuchen. 

d) Allen Sindern unjerer Stirchenglies 
der werden Ddiefe Begünftigungen beivilligt. 

e) Falls die Million e3 vorteilhaft fin- 
det, irgend mweldhen Kindern eine höhere Schul- 
bildung zu geben, trägt fie die Koiten dafür. 

f) Wir erwarten, daß Siinder, die nad) 
obigen Begünitigungen gejchult werden, in uns 
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jerer Million dienen, wenn e3 minfchensivert 
tt. 

„Sein. Sudaus follen die Arbeit bei 
Korba aufnehmen und jobald wie dort Land 
gefauft werden fann, follen fie vorläufig mit 
dem Bauen dafelbit beginnen. Auch joll Br. 
Sudau einen Bauplan entiwerfen und ihn dem 
Baufomitee unterbreiten. 

„Ein Stomitee don Dreien wurde ernannt, 
um für die Witwen der Million zu planen. 
Da3 Komitee beiteht aus den Schw. Mathilda 
Penner, Lırlu Sudau, und Anna Braun. 

„Das Gehalt einer erfahrenen Bibelfrau 
jollte 4 Anna3 für einen wöchentlichen Befuch 
fein; für unerfahrene, die den Surfus neh- 
men, 3 Annas, für die, welche nicht den Sure 
jus nehmen, nicht mehr al3 3 Anna3. 63 jol- 
fen nicht mehr al3 4 Befuche die Woche gemacht 
iverden, und jeder Befuch joll menigitens drei 
Stunden dauern. Solde Bibelfrauen, die aus 
andern Millionen fommen, jollen gradiert wer= 
den je nad) ihren Qualififationen. Ihr Gehalt 
foll jedoch nicht mehr al3 51% Annas für jeden 
Befuch fein. 

„seder eingeborne Mitarbeiter ijt berech- 
tigt zu einem jährlichen Urlaub von einem Mo- 
nat mit voller Bezahlung. Diefer Urlaub joll 
nicht auf mehr al3 auf zweimal genommen 
werden, auch fann er nit auf ein anderes 
Bahr verichoben werden. Niemand foll jeine 
Serien einrichten, ohne vorher mit dem Miffio- 
nar über Zeit ujw. beraten zu haben.“ 
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San. 1915. — Beichlofien, Br. Sudaus 
Bitte an die Sonntagschulen um eine 10 cent= 
Sollefte für Korba mit der Menderung zu une 
terftüßen, daß es beißen fol: wenigfiten3 
10 cent2. 

Seb. 1915 — Betreff der Teilnahme 
feitens der Indianerdriften an den QTänzen 
meint die Behörde, Jol fleitig dagegen gelehrt 
und ermahnt werden, ohne jedoch zu jtrenge 
Negeln zu machen. Jeder Fall jollte Tpeziell 
behandelt werden. 


Br. 9. 3. Hliemer foll während er als 
jtellvertretender Superintendent dient für Br. 
Better dies Jahr 25.00 Zulage zum Gehalt 
erhalten. 


&3 joll als felbitverftandih angejehen 
werden, daß Br. Alieiwer während diejer Zeit 
die Amtshandlungen in Br. Betters Stelle in 
Gantonment vollzieht. 


Beichlojfen, den Nat der Mifitionsarbeiter 
in Montana einzuholen, betreff3 der Arbeits 
einteilung auf Busby und den beiden Neben- 
ftationen dajelbit. 

Die Behörde drückt ihren Danf aus gegen 
den Leily Waifen-Berein in Kanja3 für Die 
Bewilligung von $60.00 jährlich auf jedes der 
beiden Watjenfinder, die in Arizona aufge 
nommen fverden mußten. 

Beichlofien, Br. Braun Frage Mmegen 
Bieltweiberei dahin zu beantivorten, daß er bis 
auf weiteres jo darin handeln möchte, wie an- 
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pre ältere Miffionen. Sie vermweift ihn na= 
mentlih auf folgende Paragraphen aus den 
Regeln der Bafeler und der Brüdergemeinde 
Millionen: 

“Bar. 92: Vielmweiberei ijt dem ausdriüd- 
lichen und flaren Gebot unfere3 Herrn und 
Heilandes zumider, und fann deshalb in einer 
oriftliden Gemeinde nicht geduldet, fondern 
muß vielmehr abgetan erden, jomweit Dies 
ohne Verlegung des Geiviljens gejchehen fann. 

Auf der andern Seite find polygamiitifche 
Ehen, melche von ©emeindegliedern im heid- 
niiden Zuftand eingegangen iverden, ehe= 
brecherifchen Verbindungen riitlicher Berjonen 
nicht gleichauftellen; fie dürfen daher auch, da 
die Unauflöslichfeit der Ehe vom Worte Gottes 
ebenfo deutlich gelehrt wird wie die Monoga= 
mie, nicht ohne eiteres und unter allen Ume 
ftänden aufgelöft werden. 


&3 gilt deshalb in umfren Gemeinden als 
Regel, daß polygamiitifche Chen  neubefehrter 
Berfonen entiweder aufgelöft erden, fenn 
dies ohne VBerleBung des Geiwijlens gejchehen 
fann, dagegen als ein nicht zu Andernde3 Mlebel 
in diefer Zeit des Mebergang3 geduldet werden 
müfje, wenn ihre Auflöfung nur größeres 
Uebel erzeugen und neue Sünden nad) jich zie= 
ben fiürde. 

Sn Bar. 93 und 94 merden dann jedhs 
verschiedene Fälle aufgezählt, in denen die Yuf- 
löfung der betreffenden Che ohne Gemifjens- 
verleßung gejchehen fann, und drei, mo das 
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Gegenteil ftatt hat: alle Frauen 3. ®. welche 
ihrem Manne jtet3 treu geivefen find, ihm 
auch Kinder geboren haben und troß feines 
Vebertritt3 zum Chrijtentum bei ihm bleiben 
oder gar jelbit übertreten ollen, find nicht 
zu entlafjfen, fondern der Mann darf fie auch 
al3 Ehriit behalten, nur fann er folange diefer 
Zuitand währt, nie ein Amt in der Gemeinde 
befleiden (1. Tim. 3, 12) 


Kerner wird bejtimmt Bar. 95: Mlle von 
ihren Ehemännern entlafjenen Weiber, jeien fie 
rechtmäßige Ehefrauen oder bloße Nebenfraus 
en gemwejen, jind nad) ihrer Entlafjung, menn 
jte Heidinnen bleiben, von dem chriftlichen Che- 
manne nad) Landegjitte zu entjchädigen, und 
wenn jtie Ehriitinnen geworden find, jolange, 
al3 fie feine neue Ehe eingehen, gu unterjtü= 
Ben, jomeit e3 notivendig ift. Wuch bleibt den 
leßteren unbenommen, in der Gemeinde eine 
legitime Che einzugehen. 


Bar. 96: Werden übrigens Gemeinde 
glieder, die auch al3 Chriften no nah Bar. 
94 in Polygamie leben müffen, in ihrem Ge- 
wijfen unceuhig und wünfchen nach gegenfeitiger 
Uebereinfunft eine Trennung, jo mag Joldde vom 
Presbyterium ausgeiprochen werden. In Jol- 
chem Falle haben aber die getrennt lebenden 
srauen fernerhin ganz ledig zu bleiben und der 
Mann ift verpflichtet, für ihren Unterhalt zu 
forgen. 


Bar. 97: Nach dem Uebertritt zum Chri- 
ftentum und innerhalb der Gemeinde fann fein 
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Mann jich mit einem gweiten Weib verheiraten, 
jolange Die erjte noch Tebt. Uebertretung diejes 
Gejebes ift Ehebruch.“ 


März — Br. 8. B. Edigers Nücknahme 
jeiner vor zwei Sahren eingereichten Nefigna= 
tion wird bon der Behörde gerne entgegen ge- 
nommen. 


Bericht von der Behärdefigung für anfßere 
Million, abgehalten in der Bethelge- 
meinde, Mt. Lafe, Minn., vom 

-14—18. Mai, 1915. 





Die Situng murde abgehalten im Haufe 
der Gefchivifter Abr. Penner. Die Eröffnung 
geichah durch Verlefen eine Schriftabfchnittes 
aus Bhilipper 1 vom Borf. 8. W. Mliewer und 
Gebet von allen anmwejenden Brüdern. Pier 
Behördeglieder waren anivefend, 3. W. Alieiver, 
U. ©. Shelly, ©. M. Muffelman und B. 9. 
Nichert fowie Miffionar B. 8. Wiens, angehen- 
der Millionar B. 3. Boehr und Br. U. Benner. 
Die zwei älteren Brüder der Behörde Br. Harz. 
der und Br. Sprunger, fonnten leider fpegen 
Iöfvacher Gefundheit nicht anivefend fein, Doch 
waren fie fchriftlich vertreten mit Segensiwiün- 
fchen foiwie mit fürbittender Teilnahme. 

Die Tebten Berichte von unfern Mile 
fionsfedern Ofla., Ariz., Mont., Indien und 
Ehina, vurden der Neihe nad) beiproden, und 
e3 wurden folgende Bejchlülfe betreff3 derjelben 
palliert: 
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Da die Nebenjtation Fonda bei Can- 
tonment, Ofla. jobald wie möglich zu einer vol- 
len Station ausgebaut werden follte, fo follen 
die 20 Aders dafelbit zwischen der Nirche und 
dem Fluß als Weideland gefauft werden. 


Die Entiheidung über eine etivaige Ver- 
feßung der Miflionsarbeiter in Ofla. murde 
aufgefchoben, bi3 nach Br. Betters Nückfehr da= 
mit eine Beratung ziwiichen den dortigen Mif- 
fionsarbeitern und dem Gxefutiv-Somitee der 
Behörde jtattfinden fann. 


Da Br. Better mit dem Cheyenne-Woörter- 
buch bald fertig zu werden gedenft, jo wurden 
für das Einbinden desfelben $200.00 beiilligt. 


Für die Budgets in Ofla. wurden folgende 
Demilligungen gemadt: Kür Kantonment 
540.00, HYammon $175.00,. Clinton $60.35 
(Deficit in der Wrmenfaffe), Kanton $25.00. 


Die beivilligten Budget3 für Mont. find: 
Für Br. Linfcheid 250.00, Br. Neufeld 
$100.00 und Br. Nliewer $129.00. Wir 
freuen ung zu hören, daß hier ein eingeborner 
Helfer herangebildet mird. 

Der frühere temporäre Belhluß betreff3 
der Arbeit3einteilung auf Busbh nebft NRofe= 
bud und MuddHy fol jtehen bleiben mit dem 
Beritäandnis, daß die Einteilung der Camp- 
DBejuche den Mrbeitern dort überlafjen bleibt. 
(Der betreffende Beihluß lautet: Br. Lin- 
Icheid behält nach wie vor Busby und Upper 
Nojebud als fein Feld; Br. Neufeld erhält 
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den Miuddy Dijtrift als fein Feld und Hilft nach 
ipie dor auf Busby durch eine Predigt Den 
Honat, ebenjo am Nofebud. Auch übernimmt 
er etiva die Hälfte der Schularbeit in der Ne= 
gterungsichule.) 

Die Gejchivijter in Montana bitten wieder 
ie jchon früher um Lehrer aus unfern Streifen 
für die Regterungsichulen. Auch fehlt e8 an 
chriftlichen Merzten im Negierungsdienft. Wir 
machen daher unfere Lehrer, YVerzte und lern 
Iujtige Jugend auf jolcde Gelegenheiten auf- 
merfjan, denn auch im Negierungsdienft fann 
man der Million dienen. 

Geichv. 8. B. Epp3 werden erfucht, im 
Frühjahr 1916 zurück nach Arizona zu geben 
und ipieder in den vollen Mifftonsdienit einzu= 
treten. Die Behörde möchte gerne 5b1i3 zum. 
Dftober Ddiefes Sahres eine Antwort von ihnen 
haben auf Ddiejen Ruf. 

Für die Hilfe in der Miflionsarbeit, welche 
Zebrerin, Schweiter Burfhalterr, auf Moen 
Eopi leijtet, werden $150.00 beiilligt. 

Bei Bakavi joll eine Sapelle gebaut er- 
den, jobald der Stand der Kaffe oder Tpezielle 
Gaben für Dielen Yived e3 mögli machen. 
Der Koftenüberjchlag it $600.00 bis $700.00. 

Schiv. Schmidt wurden diejelben Bemilli= 
gungen gemacht vie lebtes Sahr mit der Er= 
laubni3, noch mehr foldde Siinder aufzunehmen, 
die jonit verfonmen miürden. 

Die Konferenz unferer Arbeiter in Arizona 
wurde erjucht, Empfehlungen zu machen über 
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die eitvaige teitere Ausbildung des jungen Inz 
dianerchriiten Ottos auf Oraibi. 


Folgende Budgets wurden fir Arizona 
beivilligt. Für Br. Frey $337.50, für Br. 
Dürffen $374.00, Schtv. Schirmer $50.00. 


Schw. Belfie Döyawayma foll noch ein 
weiteres Nahr eine Bibelfchule befuchen. 

Beichloffen, daß Gefchm. B. 8. Wienfens 
während ihres Urlaub3 ihren regelmäßigen 
Gehalt erhalten follen nebit den Neifekoften, 
wenn jte im Auftrag der Behörde reifen. 

Bon dem Budget für Indien follen jofort 
500.00 gejandt werden. 


Beichlitfie der Arbeiterfonferenz in Indien 
an 9, April, 1915. 


Da Gefchtviiter Steiners jebt erfucht wor= 
den find, in die dolle Arbeit einzutreten, fo 
wurde folgender frühere Beichluß betjeite ge= 
lebt, fomeit derjelbe jte betrifft; „Neue Arbeits 
ter, Die noch nicht zwei Jahre auf dem Felde 
jtehen, haben feine Stimme auf der Konferenz, 
auch jollen fie in der Negel nicht in einem Sto= 
mitee dienen.“ 

Beichloffen, die Gemeindeordnung Ddrutden 
zu lajien. Das betreffende ftehende Somitee 
joll dasjelbe bejorgen. 


Der Beriht de3 Witivenheim=-Stomitees 
wurde verlefen und angenommen mie folgt: 
Dis nee Wohnungen für die Mädchen fertig 


find, fann nichts getan werden. Nachher fol 
auch fein neites Gebäude für die Witwen gebaut 
werden, jondern wenn nötig, follen die alten 
Wohnungen der Mädchen temporär für Witiven 
eingerichtet werden. 


Das Somitee für eingeborne Helfer legte 
eine vollftäandige Liite derjelben vor. Diefe joll 
im Bundesboten und Mennonite veröffentlicht 
‚werden. 


Die Arbeiter unterbreiteten ihre Budgets 
fürs nächte Nahr. Diefelben purden mit eini- 
gen fleinen Venderungen angenommen. 


Br. BP. W. Penner wurde geraten, die Er- 
öffnung von den folgenden drei Nebenitationen 
in3 Auge zu fallen: Babaria, Maltara und 
Samaria, und zwar mit dem Gelde, daS bor 
zwei Nahren für die Behlat Außenftation ge= 
fandt wurde. Die Urfache, weshalb Behlai 
nicht eröffnet wurde, ijt exrften3 der Umitand, 
daß anfänglich fein Land dafür zu haben war 
und ziweiten3 foll in der Nähe die neue Haupt= 
ftation Sorbä gebaut werden, bon wo Behlai 
leicht bedient werden fann. Die andern Drei 
Bläbe bieten befjlere Gelegenheiten und werden 
nicht jo viel foften. Dazu fommt, daß die leb- 
ten beiden an der Grenze liegen, mo Gefahr 
it, daß die Natholifen eindringen und Unan- 
nehmlichfeiten verurfachen fönnten. 


Die Zeit für den näcdhiten Normalfurjus 
für die eingebornen Helfer ift feitgefeßt auf 
den 25. Oft. bis zum 13, Nop., 1915, 
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Betreffs finanzieller Mithilfe in der 
Schuhung der Kinder von Miffionaren follen 
Erfundigungen eingeholt merden bei älteren 
Millionsgejellichaften. 

Beichloffen, den im Bunbecknlen beröf- 
fentlichten Ueberblid über die Miffionstätigfeit 
unjerer Stonferenz von Br. G. Harder in 
PBamphletform druden zu lajien und an die 
Prediger zu berjenden zur Verteilung mit dem 
Verjtandnis, daß die Empfänger bei der näd)- 
ften Millionsfollefte jo viel mehr einlegen möch- 
ten, als fie für daS Heft willig waren zu bezah- 
len. 


Br. U. ©. Shelly wurde erfucht, obigen 
Ueberblid in3 Englifde zu überjeben zur 
Verteilung (ie oben). 


Beichloften, allen lieben Miffionzfreunden 
zu danfen für ihre Gaben, die das fich immer 
mehr ausdehnende Miflionsmerf möglih 
machen. Namentlich freuen wir ung über die 
zunehmenden größeren Gaben bon einzelnen 
Berjonen und Gemeinden, die von wirklichen 
DOpferfinn zeugen. 


Beichloffen, der Bethelgemeinde zu danfen 
für die herzliche Aufnahme und reiche Bemir- 
tung, namentlich der Yamilie Abr. Benners, in 
deren Haufe die Sibung abgehalten wurde. 


Mit danferfülltem Herzen gegen Gott, der 
auf das jhwache Pflanzen und Begießen das 
Gedeihen gegeben und auch) zu diefer Sibung 
feinen gnädigen Beiftand verliehen hatte, murde 
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diejelbe gejchlofjen mit Gebet geleitet von Br. 
%. ©. Shelly. 
RB. Riemer, Bil. 
B.9. Ridert G©dır. 


Da die Berichte von Indien noch nicht alle 
eingetroffen waren, jo wurde bejchlojien mit 
den meiteren Beivilligungen zu fvarten, bi3 die 
Berichte fommen und dom Er.-Komitee durch» 
gejehen worden find. Dasjelbe foll dann Bors 
fchlage darüber der Behörde unterbreiten. 


©p der Herr will, fol Schw. Neufeld 
diefen Herbit nach Indien gejandt werden. 

Beichloiien, Dr. 8. E. Langenivalter etiva 
Mitte Nov. diejes Kahres nad Indien zu fen 
den. 


Das Tebtjährige Defizit im Budget von 
5236.60 mwirde bemilligt. 

Die indiihen Budgets fürs laufende Sahr 
fourden bewilligt wie folgt: Für Champa und 
Norba, E. H. Sudaus Budget, $927.00, B. A. 
Benners, $592.00, B. WB. Penner Budget, 
Sanjgie $749.00, &. 3. Steinerd, Maubhadei, 
9633.66. — Auch da3 Tlebtjährige Defizit bon 
5236.60 wurde beivilligt und für die Mädchen= 
wohnungen, Sanjgir, no) $351.86. 


Wir raten Gejchiviiter Wienjfen mährend 
dDiefeg Sommers, eine Zeitlang Winona Xafe 
zu bejuchen, um die Bibelfonferenz ufim. dort 
zu genießen. Nach diefem Befuch foll er die 
Gemeinden in Obio und Ind. bereijen. Weite- 
re Reifeplane jollen jpäter gemacht werden, 


Die Behörde möchte alle Miffionzfreunde 
aufmerkfanm machen auf das dringende Be= 
Dürfni3 für gut gejchulte und ausgebildete 
Lehrerinnen und Zenanaarbeiterinnen. 

Die Behörde ratet Br. Braun in China, 
folcden Stojtichülern, die jich verpflichten, fpäter 
in der Million zu dienen, da3 Schulgeld zu 
erlafjen. 

Den Miflionaren in China jo bis auf 
weiteres Dasjelbe Gehalt gezahlt werden wie 
denen in India. 

Innerhalb der näcditen zwei Sabre joll 
bei Kai Chomw, China eine Kirche gebaut werden. 
E3 joll jobald wie möglih damit begonnen 
werden. 

Beihlojlen Br. B. 3. Boehr und Schi. 
Sennie Gottijchall im Herbit diejes Jahres nad) 
China zu jenden, wenn feine bejonderen Hin= 
dernijle eintreten. Um es ihnen möglih zu 
maden, diefen Sommer einen Tpeziellen Mij- 
jionsfurjus in Nerv York zu nehmen, werden 
ihnen $125.00 dazu bemilligt. 

Die nötigen Gelder zum Bau eines Wohn= 
haufes in China für die neuen Mifftonsarbeiter 
fvurden beimilligt. 

Da3 Budget für China von $735.00 mur- 
de beivilligt. 

Beichloffen nah) den Andeutungen Br. 
Brauns, temporäre Cinrihtungen für eine 

Stnabenfchule in China zu machen. 
| Br. Braun wurde angeftellt al3 Superin=- 
tendent unjere3 Feldes in China. 








Herold Newton 
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